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Weg mit dm 3mestigMlmr-PrMM!
> Der ganze Streit um die Kontrolle der deutschen Ab¬
rüstung , der nun schon eine Reihe von Wochen die euro¬
päische Öffentlichkeit in Atem hält , ist endlich soweit vor¬
geschritten , daß man klar erkennen kann, worum jetzt letzten
Endes noch der Kampf geht . Dabei kann man mit einer
gewissen Befriedigung feststellen , daß die Frage der Besei¬
tigung des gegenwärtigen Systems der Interalliierten Kon¬
trollkommissionen keine großen Schwierigkeiten mehr macht.
Umso erstaunlicher ist aber , daß die Frage der künftigen Re¬
gelung Meinungsverschiedenheiten von größter Tragweite
ergeben hat , obwohl der zuständige Artikel 213 des Ver¬
sailler Vertrages klar und eindeutig das Recht der künftigen
Investigationen umschreibt . Es liegt schon im Ausdruck
selbst, daß in der Zukunft von einer Kontrolle schlechthin
keine Rede mehr sein kann . Die Urheber des Friedens¬
diktates wollten offenkundig selbst den Unterschied zwischen
der interalliierten Militärkontrolle und den späteren Nach¬
forschungen des Völkerbundes in aller Form festgelegr wis¬
sen und dazu wählten sie im Gegensatz zur Kontrolle den
Ausdruck „Investigation oder Untersuchung"

. Es kann von
unseren Gegenspielern in dieser Frage also in keiner Weise
nbgestritten werden, daß durch den Artikel 213 des Ver¬
sailler Vertrages , der „eine Untersuchung von Fall zu Fall"
umsteht , das Untersuchungsrecht des Völkerbundes genaue-
stens umrissen ist.

Leider ist diese klare Sinn des Artikels 213 bereits vor
Jahresfristdurch den Völkerbundsrat selbst beseitigt worden.
Es ist heute an der Zeit , sich einmal wieder des berüchtigten
Luvest,gationsprotokolls zu erinnern , das zusammen mit
mem Ausführungsplan vom Völkerbundsrat angenommen
rmrde , und das in seiner Weise wohl besonders gefährlich
ist , da es auch nach der Beseitigung der interalliierten Mili¬
tärkontrollkommission dauernde Kontrollorgane , sogenannte
„Elements stables"

, vorsieht. Durch dieses Protokoll und
seine Ausführungsbestimmungen wird das Znvestigations-
recht des Völkerbundes in der Praxis sich noch schlimmer
auswirken als die bisherige Militärkontrolle . Es erscheint
»iiter diesen Umständen wirklich zweckmäßig , die weitesten
Kreise auch des Auslandes auch über Las aufzuklären , was
man Deutschland in dieser Angelegenheit zumutet . Die vom
Lölkerbundsrat ernannten Nachforschungsausschüsse sind er¬
mächtigt, alle Rechte , die die bisherige Kontrollkommission
praktisch hatte , auch für sich voll in Anspruch zu nehmen . Sie
dürfen also überall , wo es ihnen gefällt , in Städten , mili¬
tärischen oder privaten Gebäuden , auf Handels - und Kriegs¬
schiffen Besuche abstatten , sie haben das Recht , den Waren¬
transport, die Bücher und Akten über diesen Transport zu
Men , ferner den gesamten Verkehr, insbesondere an der
Mrnze, in den Seehäfen und auf den Flugplätzen zu über¬
wachen. Die Mitglieder dieser Ausschüsse genießen dabei
alle diplomatischen Vorrechte, sie sind also immun . Nur
nebenbei sei bemerkt, daß die Kosten für derartige Nach-
Mschungsausschüsse außerordentlich hoch sein müssen denn
Me Mitglieder dürfen Wohnungen in erstklassigen Hotels,
sowie Beförderung in der ersten Klaffe der Eisenbahnen
fordern . Daneben ist die Regierung gehalten , Verbindungs-
Hsiziere zur Verfügung zu stellen und im übrigen alle nur
^ denkbaren Erleichterungen zu gewähren . Diese wenigen
Angaben genügen , um zu beweisen, daß man durch das Jn-
pchtigationsprotokoll und die Ausführungsbestimmungen
^ozu einen Mißbrauch des Artikels 213 vorgenommen hat,
^ geradezu zum Himmel schreit . Es erübrigt sich wohl , zu
fallen, daß , falls dieses Protokoll in Kraft gesetzt würde , die
testen Dinge noch schlimmer würden als die ersten. Prak«
chch würde für Deutschland durch die Beseitigung der Kon¬
trollkommission und Uebergang ihrer Befugnisse auf den
«olkerbund aber auch gar nichts herausspringen , ja , die
Nachforschungsausschllsse des Völkerbundes müßten von uns
tls eine Verschlechterung gegenüber dem bisherigen Zustand
"»gesehen werden.

Zu dieses Dunkel dringt nur ein einziger Lichtstrahl. Wir
o»nen von Glück sagen , daß der Völkerbundsrat dieses vmi-
"st Jnvestigationsprotokoll und die Ausführungsbestim-

. »»gen dazu nur angenommen , aber nicht in Kraft gesetztMt Es besteht also die Möglichkeit, daß ein Beschluß des
»tes der dieses Protokoll in Kraft setzt, inhibiert wird.

A Wischen hat sich in der weltpolitischen Konstellation ein«
W nachhaltige Veränderung vollzogen. Deutschland ist

ttglied des Völkerbundes geworden und sitzt als ständiges
^ Völkerbundsrate . Schon dadurch allein ist die

,, .
°^ nng des Artikels 213 überflüssig geworden . Deutsch-

»L hat als Völkerbundsmitglied gewisse Pflichten über-
"Minen, deren felbstverständilche Znnebaltuna es aus-

! schließt , Laß Deutschland sich Dinge zuschulden kommen läßt,
! Ne eine ständige Kontrolle berechtigt erscheinen ließen Eine
s derartige Kontrolle verstößt ja auch gegen das Völkerbunds-
! fftatut selbst. Nimmt man hinzu, daß der Artikel 213 ohne-
- hin die notwendigen Maßnahmen enthält , so ergibt sich aus
s der Gesamtlage , daß die deutsche Reichsregierung sich mit
! Recht gegen den vom Völkerbundsrat beliebten Mißbrauch
! des Artikels 213 mit aller Entschiedenheit wendet.
! Der deutsche Standpunkt ist so eindeutig fest, die Auffas-
i fung der Reichsregierung so unanfechtbar, daß man es sich
j im Völkerbundsrat ernstlich überlegen mutz, ob man es in
j dieser Frage auf Biegen oder Brechen ankommen lasten will,
i Dem Völkerbundsrat selbst ist der Rückzug ja denkbar leicht
» gemacht . Die veränderte gesamtpolitische Situation in
? Europa gibt die Möglichkeit, von dem Beschluß über das be-
> rüchtigte Jnvestigationsprotokoll und die Ausführungs-
- B̂estimmungen herumzukommen. Nur guter Wille ist dazu
! erforderlich. Wenn also dem Völkerbundsrat daran liegt,
i daß die Entwicklung zum Frieden und zur Verständigung
i hin weiter sich Bahn bricht, dann tut er das beste Werk,
! wenn er das im Augenblick größte Hindernis aus dem Wege
s räumt . Im entgegengesetzten Falle wäre jedenfalls der
j Schaden, der ungerichtet würde , gar nicht abzusehen. —— '

! *
j Polncare gegen ständige Militärkontrolle
? Berlin , 20 . Nov. Die Blätter erinnern an ein Schrei-
j ben, das Poincare am 28 . April 1919 an Clemenceau ge«
s richtet hat und das sie das stärkste Argument gegen die
j Schaffung ständiger Kontrollorgane in der entmilitarisier-
s

ten Rheinlandzone nennen . In diesem Schreiben heißt e»
u . a . Deutschland, so sagt man , soll gehalten sein , auf dem

! linken Rheinufer und in einer Zone von SO Kilometer öst-
> lich des Rheins weder Truppen noch Festungen zu unter-
j halten . Aber der Vertrag sieht keine dauernde Kontrolle

der Truppenzahl und der Rüstungen vor , weder auf dem
linken Rheinufer noch im übrigen Deutschland. Die Bestim¬
mung , wonach der Völkerbund Feststellungen vornehme«

i kann, läuft also mit einer dauernden Kontrolle Gefahr,
völlig illusorisch zu sein. Die „Tägliche Rundschau" bemerkt
dazu, was der Poincare von 1919 bekannte, das kann der
Poincare von heute nicht in Abrede stellen.

! Die Fridericusmarke
i i Berlin , 20 . Nov. Zn der Sitzung des Verwaltungsrates

Über Deutschen Reichspost gab vor dem Eintritt in die Tages¬
ordnung der Reichspostminister Dr . Stingl ein Gesamt-

s bild über die Verkehrs- und Wirtschaftslage der Reichspost,
s das im allgemeinen als günstig anzusprechen ist. Nach dem
s Referat des Berichterstatters des braunschweigischen Ge-
« sandten Boden , sind in den verflossenen Monaten des Rech-
! jnungsjahres an Einnahmen 75 Millionen weniger einge-
! gangen als erwartet wurde. Der Nachtragsetat streicht des-
! halb an den Ausgaben 76 Millionen , jedoch nicht an den
! Ausgaben für das Arbeitsbeschaffungsprogramm . Die vor«
j gesehene Ablieferung von 70 Millionen an das Reich ist

zweifelhaft geworden. Der Arbeitsausschuß des Verwal¬
tungsrates hat sich in der Frage der Fridericusmarke der

i Stellungnahme des Reichspostministers nahezu einstimmig
angeschloffen , und die Ausgabe der Marke gebilligt . Der
Antrag des Abg . Steinkopf (Soz .) auf Mißbilligung der

! Marke und Zurückziehung derselben aus dem Verkehr ist im
i Ausschuß gegen die Stimme des Antragstellers abgelehnt
s worden . In der Aussprache meinte der Abg. Steinkopf , di«
i neue Fridericusmarke hätte vor der Ausgabe dem Ardeits-
i vusschuß vorgelegt werden sollen . Reichspostminister Dr.
> Stingl erklärte , der Fridericusmarke haben keine politische«
s Motive zu Grunde gelegen . Für die Verteilung der Köpfe
° auf die Briefmarken sei lediglich die Farbenwirkung aus«
, schlaggebend gewesen und dazu seien berufene Berater hin-
j zugezogen worden . Von der Schillermarke würden monatlich
z 2,5 Millionen mehr verbraucht als von der Fridericusmarke.
- Zuständig sei er allein gewesen und er trage auch die Ver-
> antwortung . Eine politische Provokation habe ihm fern-
! gelegen. Zm Verlaufe der Sitzung wurde der sozialdemo-
! Erotische Antrag auf Mißbilligung der Friedricusmarke und
E ihre Zurückziehung aus dem Verkehr gegen 6 Stimmen der
i Sozialdemokraten , Demokraten, Kommunisten und des Der«
! Kreters von Baden abgelehnt , ebenso sin ähnlicher komnru-
s nistischer Antrag . Weiter verfielen der Ablehnung zwei
! sozialdemokratische Anträge auf Wiedereinführung des Acht-
! stundentages im Postbetrieb im Interesse der Erwerbslosen

und auf Erlaß der Rundfunkgebühren für di« .Erwerbslosen

»

Neues vom Tage
Der deutsche Außenhandel im Oktober 1926

- Berlin » 20 . Nov. Der deutsche Außenhandel ist im Okto-
z Lei wieder passiv . Es beträgt der Einfuhrüberschuß im
s reinen Warenverkehr 11V Millionen Reichsmark, insgesamt
s 266 Millionen Reichsmark. Die reine Wareneinfuhr im
i Oktober zeigt gegenüber dem Vormonat eine Zunahme um
i 167 Millionen RM . Die Einfuhr an Lebensmitteln und
j Getränken weist eine Zunahme um 78 Millionen RM . auf.
'» Die Einfuhr an Rohstoffen und halbfertigen Fabrikaten
E ist um 46 Millionen RM . , die Einfuhr an Fertigwaren um
! 41 Millionen RM . gestiegen. Die Ausfuhr zeigt gegenüber
! dem Vormonat ebenfalls eine Belebung . Auch hier erstreckt
i sich die Zunahme auf alle Gruppen . Es zeigen eine Stei-
! gerung Lebensmittel und Getränke um 14 Millionen RM.
r und Fertigwaren um 20 Millionen RM . Die Einfuhr an
s Gold und Silber ist gegenüber dem Vormonat um weitere
j 50,9 Millionen RM . auf 157,9 Millionen RM . gestiegen,
i Die Ausfuhr zeigt dagegen eine leichte Abnahme.
H Das Ergebnis der Wahlen in Polnisch-Oberschlesien
E Beuthen , 20 . Nov . Heber das Ergebnis der Eemeinde-
f wählen in Polnisch-Oberschlesien sind von polnischer und
j von deutscher Seite widersprechende Nachrichten verbreitet
r worden . Das vorläufige Gesamtergebnis stellt sich folgen-
i dermaßen dar : Unbestritten ist der deutsche Sieg im gesam-
i ten Zndustrierevier . Polnische Mehrheiten sind aus dem
i platten Lande der Kreise Rybnik und Pletz zustande ge-
! kommen. Allerdings ist hier zu beachten, daß polnischer
j Terror hier nicht nur , wie im ganzen Abstimmungsgebiet,
Z die deutsche Wablagitation aufs äußerste erschwerte , sondern
r sogar in vielen Orten die Aufstellung deutscher Listen un-
1 möglich machte . Ulles in allem kann das Gesamtergebnis
? der Abstimmung , das in der polnischen Presse Bestürzung
i hervorgerufen hat und das Korfanty ein Volksgericht nennt,
? nur als großer deutscher Erfolg bezeichnet werden.
S.
l Schweizer Blätter über das Abstimmungsergebnis in
? Oberschlesten

k Bern , 21 . Nov . Das Abstimmungsergebnis im abge-
s trennten Oberschlesien wird auch in der schweizerischen
! Presse beachtet : Die „Nationalzeitung " in Basel schreibt:
l Die Tatsache, daß die letzten Gemeindewahlen in Oberschle-
i sien von neuem eine sehr starke deutsche Mehrheit ergab , sei
^ nach dem von Polen verursachten Wahlterror nach der
H Massenauswanderung der Deutschen in den Jahren unmit-
r telbar nach der Trennung doppelt bemerkenswert . Der
! „Züricher Tagesanzeiger " bringt einen Artikel seines ober-
f schlesischen Mitarbeiters aus Königshütte , in dem es u . a.
f heißt : Völlig würdigen kann man diesen beispiellosen Er-
i folg eines unterdrückten Volkes nur , wenn man sich einige
! wenige Zahlen vergegenwärtigt . Nach der Teilung Ober-
j schlesiens wunderten rund 100 000 Deutsche aus dem polnisch
r gewordenen Teil des Landes aus , eine gleiche Zahl von
^ Polen zog herein . Weitere zehntausende von Deutschen,
i die hier blieben , verloren durch ihre Option für Deutsch-
s land ihr Stimmrecht , und trotzdem der gewaltige Wahlsieg.
? Das polnische Oberschlesien ist heute mehr deutsch denn je.
? In der „Züricher Post " hat Privatdozent Ammann , der
s kürzlich ein Studienreise durch Oberschlesien unternommen
f hat , seine Eindrücke zusammengefaßt . Er sagt u . a . : Die
r Oberschlesier haben eingesehen, welch schlechten Tausch sie
i mit der Trennung von Deutschland gemacht haben . Die
i Lage ist heute so, daß die Polen in ihrem neuen Oberschle-
, sien beileibe keine Abstimmung haben wollen . Ruhe wird
r es deshalb an dieser Ecke nicht geben. Früher oder später
s muß eine Aenderung erfolgen . .

! Poincare Mt steb« Mal die Vertrauensfrage
! Paris , 20 . Nov. Die Kammer erledigte das Budget des
; Arbeitsministeriums , nachdem Poincare wiederholt durch
i Stellung der Vertrauensfrage jeden Anspruch auf Erhöhung
! der Kredite abgelehnt hatte . In der Nachmittagssttzung
' stand das Budget für Hygiene und soziale Fürsorge auf der
s Tagesordnung . Das alte Bild : Jedesmal , wenn die Abge¬

ordneten die Zurückweisung eines Ka cls an die Kommis¬
sion verlangten , stellte Poincare automatisch die Vertrau¬
ensfrage , was im Laufe der parlamentarischen Debatten be¬
reits sieben Mal der Fall war . Seine Mehrheit schwankt«
zwischen 367 und 390 Stimmen , die Zahl der Oppositions«
Ltimmen zwischen 170 und 20^ . . - — -. — — -
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Aus Stadt und Land.
Altensteig, den 22 . November 1926.

Ergebnis der mittleren Verwaltungsdienstprüfung.
Auf Grund der in den Monaten September , Oktober und
November 1926 vorgenommenen mittleren Verwaltungs¬
dienstprüfung sind 127 Kandidaten zur Uebernahme der in
Paragraph 1 der Verordnung vom 16. Oktober 1913 bezeich-
neten Aemter für befähigt erklärt und zu Verwaltungs¬
praktikanten bestellt worden , u. a . : Plapp Eugen von
Kirchheim u . T . , Schleeh Friedrich von lleberberg,
Pfeifle Friedr . von Zgelsberg , Schmelzle Paul von
Dornstetten.

Bestätigt wurde die Wahl des Landwirts und Eemein-
derats Friedrich Dürr in Mindersbach zum Ortsvor¬
steher dieser Gemeinde.

" Der gestrige Sonntag , der dem Gedächtnis der Toten
geweiht ist , war durch die trübe , regnerische Witterung
äußerlich schon dazu angetan , dem Sonntag die ernste To¬
tensonntagsstimmung zu geben. Die Gottesdienste wurden
zahlreich besucht und Manches machte einen Gang zum
Friedhof und gedachte der dort ruhenden Entschlafenen
oder war in Gedanken bei einem fernen Grabhügel , der ein
Liebes deckt . Das Kriegerdenkmal hier hatte Trauerbe-
flaggung und war mit einem Kranz geschmückt und die
Stadtkapelle spielte dort einige Choräle und lenkte damit
die Aufmerksamkeit auf unsere im großen Krieg gefallenen
Brüder und Söhne . Große Anziehungskraft hatte auch der
abendliche Vortrag des Herrn Missionar Lohß in der
Kirche , der in eindrucksvoller Weise über das Thema „Der
letzte Schritt , beinahe , oder ganz ? " sprach und sich in ern¬
sten Worten an die Zuhörer wandte.

Sein Mjiihriges Arbeits -Jubiläum feierte am 15 . No¬
vember in Altona -Otensen ein Altensteiger Kind , Buchbin¬
derei-Werkmeister Georg Hettich in der Eeschäftsbü-
cherfabrik Bruhn u . Dietz dort . Diese Firma schreibt uns
aus diesem Anlaß : „Herr Hettich hat während dieser 40
Zahre treu und pflichtbewußt seine Dienste unserer Firma
restlos zur Verfügung gestellt. Er trat vor 40 Jahren in
unsere Buchbinderei als einziger Angestellter ein und ist
es nicht zum wenigsten seiner restlosen Tätigkeit zu ver¬
danken, daß unsere Firma heute ihre Belegschaft bis auf
200 Personen vergrößert hat .

" Herr Hettich ist ein recht
anhänglicher Altensteiger geblieben . Er suchte immer wie¬
der sein Heimatstädtchen auf und hat hier zahlreiche
Freunde . Seine Anhänglichkeit an seine alte Heimat
kommt auch dadurch zum Ausdruck, daß er immer Leser
unserer Zeitung ist und die Vorgänge in Altensteig mit
großem Interesse verfolgt . Wir gratulieren ihm zu sei¬
nem Jubiläum.

Calw , 21 . Nov . Am gestrigen Samstagabend wurde
nach dem Personenzug 930 Eutingen -Calw -Pforzheim,
Calw ab 7,59 Uhr abends , unweit der Station Weißenstein
ein etwa hühnereigroßer Stein geworfen , der die Fenster¬
scheibe zertrümmerte . Personen wurden glücklicherweise
nicht verletzt. Die Untersuchung ist eingeleitet.

- Calw , 19 . Nov . Zn seiner gestrigen Sitzung beschäf¬
tigte sich der Eemeinderat mit Grund ft ücksaufkäu-
fen. Das Baugelände der Stadt war durch die ausge¬
führten Siedlungen und Abgabe von Bauplätzen an Pri¬
vate stark zusammengeschmolzen, so daß ein weiterer Zu¬
kauf dringend notwendig geworden war . Zm Kapellen¬
berg wurden nun zwei Baugelände mit zusammen 109 Ar
und in der Steinrinne ein Gelände mit 67 Ar angekauft.
Der Preis stellt sich auf 2,65 Mark und 3 Mark der Qua¬

dratmeter . Die Zahlungsbedingungen sind günstig , indem
außer einer kleinen Anzahlung das Kapital bis zum Zahr
1931 unkündbar und nur zu 4 Prozent zu verzinsen ist.
Der Zweck des Ankaufs besteht darin , im Kapellenberg
eine Straßenfllhrung vornehmen zu können, sofern eine
größere Notstandsarbeit notwendig werden sollte und im
übrigen Einfluß auf die Erundstückspreise zu gewinnen
und Bauplätze um den wirklichen Wert , jedenfalls nicht un¬
ter den Selbstkosten abgeben zu können. Die wichtigste
Frage , die Finanzierung , wurde so geregelt , daß ein
Erunderwerbungsfond zur Verzinsung und Tilgung in den
Etat mit jährlich 5000 Mark eingestellt werden soll . Die¬
sem Posten sollen sodann noch weitere Einnahmen beson¬
ders auch aus den technischen Werken, deren Ertrag für die
nächsten Zahre auf 15—20 000 Mark angenommen wird,
zugeführt werden . Der Ankauf begegnete wegen der hohen
Belastung und wegen der sehr hohen Zinsen mit 28 000 -4l,
die durch die Gemeindeschuld mit 400 000 Mark bedingt
ist, einigem Widerstand , jedoch wurde der Kauf mit gro¬
ßer Mehrheit beschlossen. Die Stadt ist nun wieder in den
Besitz eines großen Bauareals gekommen, das für die wei¬
tere Entwicklung von großer Bedeutung ist . — Der neu
ins Leben gerufene Reit - und Sportverein be¬
absichtigt eine Reithalle auf dem Hofe des früheren Be¬
zirkskommandos mit Genehmigung der Reichsfinanzver¬
waltung zu erstellen . Er hat in Verbindung mit den an¬
deren Sportvereinen der Stadt , die ebenfalls ihre
Hebungen in der Reithalle abhalten könnten , ein Gesuch
an den Gemeinderat um Unterstützung der Sache gerichtet
mit dem Bemerken , daß der Verein bereits 100 Mitglie¬
der zähle und einen großen Zuwachs auch vom Lande er¬
warten dürfe . Die Kosten der Halle werden auf 5000
veranschlagt , wozu die Vereine einen Beitrag von 2500 -K
zugesagt haben . Die Turnhalle , die jeden Abend stqrk be¬
lastet ist und für die vielen Sportvereine nicht mehr aus¬
reicht, könnte wieder mehr dem Turnverein , mit dessen Un¬
terstützung die Halle gebaut worden war , überlassen wer¬
den . Der Eemeinderat steht dem Gesuch wohlwollend ge¬
genüber und will an der Ausführung Mitwirken . — Das
Elektrizitätswerk wird gegenwärtig mit der
höchsten Leistungsfähigkeit ausgenützt . Es kann deshalb
die schon längst geplante Erweiterung des Werkes nicht
mehr lange hinausgeschoben werden . Zn den nächsten Jah¬
ren muß deshalb zur Erweiterung geschritten werden . —
Die Schützengesellschaft beabsichtigt ihr ganzes,
am Wurstbrunnenbach gelegenes Anwesen zu verkaufen.
Sie hat deshalb mit den Vereinigten Deckenfabriken Un¬
terhandlungen gepflogen , die zu einem Resultat geführt
haben . Die Gesellschaft wird ein neues Schlltzenhaus auf
der Steinrinne erstellen , wozu sie schon vor mehreren Jah¬
ren ein geeignetes Gelände erworben hat . — Für den
Christbaumverkauf aus den städtischen Waldungen haben
sich mehrere Personen gemeldet . Der Eemeinderat be¬
schließt , den Verkauf einem Gärtner zu übertragen.

- Calw » 21 . Nov . Zn der Bahnhofstraße gegenüber dem
katholischen Stadtpfarrhaus befindet sich ein großer park¬
ähnlicher . Garten , der im Besitz der Eisenbahn ist und sehr
schöne Pflanzungen enthält . Das Eisenbahnbauamt hat
nun den Garten an die Stadt verpachtet . Die Anlage
wird mit Ruhebänken versehen und der allgemeinen Be¬
nützung freigegeben . Der schöne Eingang zur Stadt vom
Bahnhof her ist durch eine weitere Annehmlichkeit ver¬
mehrt worden . — lieber der Straße nach Stuttgart an
dem Eisenbahnviadukt beim Adler befinden sich zwei Eisen¬
bahnbrücken, die nicht bedeckt sind . Bei Regenwetter
tropften die Brücken ab , so daß die Fußgänger durch den

teilweise recht schmutzigen Ablauf belästigt und an den
Kleidern beschädigt wurden . Die Stadtverwaltung hat

s deshalb um Abhilfe des Mißstandes ersucht . Dem Gesuch
- wurde nun entsprochen, indem die eine Seite unter den
i Brücken überdacht wird . — Das Gaswerk hat im letzten
j Jahr für 14 637 Mark Installationen ausgeführt.
s Freudenstadt , 20 . Nov . Auf die Ankündigung einer
s Kundgebung seitens des Württ . Sparerbundes , wozu auch
; der Eemeinderat eingeladen wurde , richtete Stadtschultheiß
! Vlaicher namens des Eemeinderats folgendes öffentliche
l Schreiben an den Württ . Sparerbund:
? „Der Eemeinderat Freudenstadt wird einem einstimmig ae-

faßten Beschluß zufolge die Aufwertung seiner Anleihen gemäß
» den Aufwertungsgesetzen des Deutschen Reiches im Rahmen der
i Dienstanweisung des Württ . Ministeriums und im Benehmen
s mit dem für die Stadtgemeinde Freudenstadt aufgestellten öf-
j fentlichen Treuhänder für Anleihen durchführen.
- Hierzu braucht er vom Württ . Sparerbund keine weitere Ve-i lehrung und lehnt eine Teilnahme an einer TstrotestversaM-
j lung selbstverständlich ab . Der Eemeinderat Freudenstadt be-
k grüßt es , daß der hiesige Sparerbund nach einem ausdrücklichen
j Schreiben an das Stadtschultheißenamt dieser Einladung voll-
s ständig fern steht, sich also von dieser eigenartigen Kampfnie-
s thode des Württ . Sparerbundes gegen seine eigene Stadt los-
j sagt . Er sieht also ein , daß der Gemeinderat es seiner hiesigen
- Bürgerschaft gegenüber nicht verantworten kann , nach dem Ver-
> luste seines eigenen Kapitalvermögens aus Steuermitteln höher
! aufzuwerten als alle anderen deutschen Städte oder öffentlichen
j Kassen es getan haben , von Reich und Staat ganz zu schweigen

Es kann sich also nur noch um eine Agitation auswärtiger
Gläubiger handeln, um die Stadt für ihre persönlichen Zwecke
zu einer höheren Aufwertung zu zwingen . Mit solchen Mkln
erreicht der Württ . Sparerbund aber beim Eemeinderat F«u-

> denstadt nichts . Er verbittet sich vielmehr ganz energisch , dch
! gerade die Stadtgemeinde Freudenstadt immer von ihm als

Angriffsziel herausgesucht wird, die nach diesen großen Kapi-
s talsverlusten das denkbar schlechteste Objekt dazu ist , die aber
> trotzdem es immer als ihre vornehmste Pflicht betrachtet Hai,

ihren Gläubigern aufzuwerten, aber nur im Rahmen ihres eige¬
nen Könnens. Der Eemeinderat Freudenstadt wird also gench
einem einstimmig gefaßten Beschlüsse der Versammlung fern-
bleiben , er wird aber der Bitte des Württ . Sparerbundes um
polizeilichen Saalschutz entsprechen, eine merkwürdige kriegerische

r Einschätzung, zu der bei unserer friedliebenden Bevölkerung ge-
k wiß kein Grund vorliegt.

"
! Vom Murgtal , 22. Nov . (Einweihung .) Das Kirchlein
) in Heselbach wurde am gestrigen Sonntag nach schlichter Re-
; novierung wieder eingeweiht , nachdem es etwa 30 Jahre
i nicht mehr benützt worden war . Das reizend auf leichtem
- Vorsprung liegende Kirchlein gehört zweifellos mit zu den
s ältesten unseres Landes . Erbaut wurde es jedenfalls

sehr bald nach der Reichenbacher Klosterkirche, für die es als
Vorposten diente , d . h . wohl um die Wende des 11 . zum 12.
Jahrhundert . Seit der Renovierung der Reichenbacher
Klosterkirche war das Heselbacher Kirchlein kaum mehr be-

^ nützt worden und war infolgedessen in den letzten 30 Zah-
ren innen und außen stark verfallen . Der Wunsch nach Re-

i novierung und nach Abhaltung gelegentlicher Gottes-
- dienste war in Heselbach schon länger vorhanden . Nunmehr
s war es möglich diesen Wunsch zu erfüllen . In sehr a-
j freulicher Weise haben dabei die Heselbacher selbst OM
: gebracht. Im vorigen Jahr hat die bürgerliche Gemeinde

ganz aus ihrer Kasse eine neue Kirchenuhr mit selbsttätig
elektrischem Aufzug angeschafft. Und aus Anlaß der Re¬
novierung sind so viel freiwillige Gaben eingegangen, daß
diese beinahe die doppelte Höhe der Landeskirchensteuerer¬
reichen , obwohl ohnedies schon neben der Landeskirchen¬
steuer eine Ortskirchensteuer von 100 Prozent erhoben wird.
Gewiß ein schönes Zeichen von Opferfreudigkeit und kirch¬
lichem Eemeindesinn in Heselbach.

Rottweil , 19 . Nov . (Autobrand.) Der bei dem hiesi¬
gen Finanzamt angestellte , schwerkriegsbeschädigteWilh.
Acker benützte von und zu seiner Dienststelle ein Zweisitzer-

D « bist mei « !
Roman von H . v . Erlin
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3 . Fortsetzung.
(Nachdruck verboten .)

Angelika faßte sich zuerst.
„Sie , Herr Referendar ? Welche Ueberraschung ! "

Zwei blaue Augen flammten auf bei ihrem verlegenen
Lächeln und brannten Hartmut ins Gesicht.

„Wie kannst du schon hier sein? " fragte der den Bru¬
der kurz . „Das Auto ist noch nicht einmal zur Station ge¬
schickt."

„Meine ungeduldige Sehnsucht, Ulmenhof und seine
Bewohner wieder zu sehen , ließ mich eben dem Auto vor¬
aufeilen "

, lautete die von einer vielsagenden Verbeugung
gegen Angelika begleitete Antwort.

Auf Hartmuts Stirn zeigte sich eine steile, senkrechte
Falte.

„Ich habe dich zu sprechen , Oswald , und erwarte dich
vor dem Abendbrot aus meinem Zimmer .

"

„Zu Befehl !" gab der Referendar , die Hacken zusam¬
menklappend mit spöttelnd aufreizendem Tone zurück . „Ich
hätte dir ohnedies sogleich bei meiner Ankunft meine Auf¬
wartung gemacht , hätten die Leute auf dem Hofe mich
nicht belehrt , daß du dich hier der angenehmen Ausgabe
widmetest, Fräulein Eredighausen Gesellschaft zu leisten .

"

Hartmuts Züge verwandelten sich , erstarrten gleichsam.
Angelika gewahrte es und angstvoll blickte sie ihn an , als
müsse ein Ungewitter von ihm Herniederbrechen. Doch kalt
und ruhig nur wiederholte er:

„Ich erwarte dich.
" Dann verbeugte er sich leicht grü¬

ßend und schritt dem Ausgang des Gartens zu . Ein Blick
des Haffes folgte ihm.

Angelika machte eine Bewegung , als wenn sie gleich¬
falls den Garten verlassen wollte ; da fühlte sie sich fast ge¬

waltsam bei den Händen zurückgehalten und Oswalds er¬
regte Stimme klang an ihr Ohr:

„Ist mein Bruder ein besserer Gesellschafter als ich?
Und — was wollte er bei Ihnen ? Wagt er es etwa —
Angela —" er hatte ihre zurllckzuckenden Hände an seine
Lippen gerissen — „es wäre ja kein Wunder , wenn alle
Welt , selbst solch einer , Sie anbetete ! "

„Lassen Sie mich, Herr Referendar ! " Sie befreite ihre
Hände aus den seinen und stand zürnend da ; er aber
drängte sich mit unwiderstehlicher Schmeichlermiene dicht
zu ihr , und seine leuchtenden Augen suchten die ihren.

„Nicht böse sein ! Und ihre Augen dürfen nicht zornig
blitzen, die sollen lächeln, träumen . Angela , was kann
denn ich dafür , wenn Sie mich um Sinn und Verstand
bringen ? "

Nun hob sie doch das Gesicht zu ihm und der abwei¬
sende Ernst darin war verschwunden, wie er es gewollt
hatte . —

„Sie sind ein furchtbarer Mensch , Herr Referendar!
Kämen Sie doch nicht mehr , so lange ich hier bin ! "

Er lachte. Sein sonniges , ansteckendes Lachen . Sie aber
eilte von ihm hinweg und wandte doch noch einmal , be¬
vor sie durch die Gartenpforte schlüpfte , blitzschnell den
scheuen Blick nach ihm zurück.

Droben in seinem Zimmer erwartete Hartmut indessen
den Bruder . Endlich hörte er ihn die Treppe heraufkom¬
men, und gleich darauf trat der Referendar in lässiger Hal¬
tung über die Schwelle.

„Du wünschest also, cher frere ? "

Hartmut musterte die schlanke, elegante Gestalt des an¬
deren von oben bis unten , dann sagte er eisig:

„Laß jede Komödie vor mir . Du weißt , um was es sich
handelt . Zeig die Rechnungen her .

"

Oswalds Gesicht verzog sich zu einem merkwürdigen Lä¬
cheln . „Also wirklich nur darum hast du mich vorhin vor
unserem Gaste so außerordentlich liebenswürdig um mei¬
nen Besuch gebeten . Ich dachte schon —" Er brach ab , kniff
mit einer vielsagenden Grimasse die Augen ein und zog
dann aus der Vrusttasche ein Bündel Papiere heraus , die
er mit gespielter Wichtigkeit vor Hartmut ausbreitete . „Na,
dann also hier — sämtlich quittiert , wie du mir befohlen .

"

- damit sagen, du ? Willst du dich etwa
, ür eine gestörte Eartenpromenade revan-

Mit gespreizten Beinen sich hin - und herwiegend, war¬
tete er , bis der Bruder die Papiere Stück für Stück geprüft
hatte . „Nun, " fragte er darauf , „stimmts ? "

Hartmut schob die Rechnungen wieder zurück.
„Es scheint zu stimmen.

" Er stieß die Worte fast her¬
vor , als sei ihm die Kehle zugeschnürt, und seine Hände
bebten vor mühsamer unterdrückter Erregung . „Im übri¬
gen laß dir eins gesagt sein ! Was ich bisher für dich getan
habe , geschah um unseren Vater . Du wußtest das und hast
es reichlich ' — i-tzt. Von heute an aber — mein Wort
darauf — h mir nichts mehr zu erwarten . Be¬
denke das u > deinem Vater , daß er dich kennen
lernt , wie i b kenne ! " .

Oswald - "
cht hatte sich verfärbt und er trat dicht

vor Hartiw
„Was w

auf diese W
chieren? " ,

„Hüte dich , du — du —"
. Der Stuhl , den Hartmuts

Rechte gefaßt hielt , sauste krachend zu Boden , und durch
das geöffnete Fenster hallte seine Stimme donnernd hin¬
aus , bis hin zu dem alten Manne , der drunten wie unter
einem Schlage zusammenzuckte und stumm die Faust ballte
gegen ihn , der ihn seines Lebens Frieden nicht finden netz-

Stumm blieb auch Oswald , doch in seinen Augen glomm
ein böses Licht , wie er Blick in Blick mit dem Bruder stano.

Der aber reckte die kraftvolle Gestalt hoch auf und wies
nach der Tür.

„Geh ! Es ist besser für dich und mich, du laßt mW
allein .

"
^ . . . ..

Ein paar Sekunden noch stand der Referendar wie s ^
vor , dann schwenkte er mit einem Achselzucken herum u

verließ das Zimmer . .
Die Abendmahlzeit wurde heute im Freren

und durch eine Bowle zu Ehren Oswalds bereichert. H ^
mut erschien erst spät im gemeinsamen Kreise, gab sich "

schlossener denn je und entfernte sich wieder , nachdem
kaum ein paar Bissen genossen hatte . Sern Eebare
wunderte niemand ; er pflegte öfter so zu sein, wen
Bruder auf dem Ulmenhofe weilte.

(Fortsetzung folgt .)
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kleinauto, ein sog . Moll -Mobil . Abends kam er bei der
Heimfahrt zu seinem Wohnhaus von der Neukircher
Straßeaus durch einen Defekt an der Steuerung vom Weg
^ wobei das Auto umfiel und durch den auslaufenden
Betriebsstoff sofort Feuer fing . Obwohl sofort Hilfe kam,
verbrannte das Auto vollständig . Acker, der alle Mühe
hatte, aus dem umgestürzten Wagen herauszukommen,
nahmkeinen Schaden.

Stuttgart , 22 . November . (Totenfeier für die Gefal¬
lenen .) Der Württ . Frontkämpferbund veranstaltete am
Samstagabend im Hof des neuen Residenzschlosses eine
nächtliche Totenfeier für die Gefallenen der Stadt Stutt¬
gart. Um dreiviertel 8 setzte sich der Fackelzug am Hegel-

I platz in Bewegung und marschierte unter Vorantritt einer
> Musikkapelle unter Leitung von Obermusikmeister Müller

über Lautenschlagerstraße , Bahnhof , Untere Königstraße
nach dem Schlotzhof . Bei Betreten des Schloßhofes spielte
- ie Kapelle das ergreifende Lied vom treuen Kameraden.
Die Vereine nahmen nun in einem doppelten Ring rund
um die Tribüne Aufstellung . Vor der Tribüne gruppierten

> sich die Träger mit den Frontehrenzeichen und Fahnen.
! Nun setzte der Chor des Lehrergesangvereins , der vor dem
§ Hauptportal stand, ein . Bucks Chorgesang „Karfreitag"
! gab der Stimmung ein würdiges Gepräge . Darnach er¬

tönte Trauermusik . Während der letzten Klänge bestieg als
erster Redner Prälat -Dekan D . Traub die Kanzel zu einer
Ansprache. Ihr folgte die Ansprache von Prälat Dekan D.

^
1 Mangold . Nach Beendigung der von tiefem religiösem

Ernst getragenen Reden erklang der stimmungsvolle Lhor-
gesang Morgenrot , Morgenrot . . . Es folgte das Nieder-

s ländische Dankgebet , gespielt von der Musikkapelle. Der 3.
> Vers des Liedes wurde gemeinsam gesungen. Den erheben¬

den Ausklang fand die Feier am Schloßplatz in dem von
der Musik angestimmten Choral „ Ich bete an die Macht
der Liebe" mit anschließendem Zapfenstreich. Um 9 Uhr
erfolgte der geordnete Abmarsch mit brennenden Fackeln
über die Schloßstraße zum Hegelplatz zurück. Unterwegs
spielte die Kapelle verschiedene Armeemärsche.

Stuttgart , 20 . Nov . (Beamtenausschußwahlen bei der
Deutschen Reichspost . ) Am 14. und 13. November d. Zs . fan¬
den für den Verwaltungsbereich der Deutschen Reichspost die

j Wahlen der Beamtenausschüssestatt . Im Oberpoftdirektions-
bezirk Württemberg wurden von 9444 wahlberechtigten Ve-

! amten und Beamtinnen 7804 gültige Stimmen abgegeben.
Die Wahlbeteiligung betrug rund 83 Prozent . .Auf die Vor¬
schlagsliste der im Deutschen Beamtenbund vereinigten Ver¬
bände entfielen 6880 Stimmen , auf die Liste des Verkehrs¬
bundes 924 Stimmen . Im Bezirksbeamtenausschuß hat so¬
mit der Verkehrsbund wie bisher auch künftig keinen Sitz.
Der Ausgang dieser Wahlen ist eine erneute Bestätigung
dafür, daß die freigewerkjchaftliche Beamtenbewegung ge¬
genüber dem parteipolitisch neutralen Deutschen Beamten¬
bund nicht viel zu bedeuten vermag.

, llntertürkheim , 20 . Nov . (Vom Dach gestürzt.) Gestern
nachmittag stürzte der etwa 20 Jahre alte Maurer Albert
Weber bei Ausbesserungsarbeiten an einem Hause der Wil¬
helmstraße aus etwa 12 Meter Höhe vom Dache. Er zog sich
gine so schwere Genickverletzung zu, daß er alsbald starb.

Göppingen , 20 . Nov. (Todesfall . ) Nach kurzer Krankheit
ist im Alter von 49 Jahren der Chef der L . Schüler A.-G,
Werkzeügmaschinenfabrik und Eisengießerei , Göppingen,
Dr . Albert Schüler , gestorben. Der Verstorbene stand seit
dem Tode seines Vaters im Jahre 1913 , mit seinem 1917
verstorbenen Bruder an der Spitze des Unternehmens.

Plochingen, 20 . Nov. (Lotterieglück. ) Bei der dieser Tage
stattgefundenen Ziehung der Süddeutschen Klassenlotterie
fiel ein Hauptgewinn mit 25 000 Mk. einer hiesigen kinder¬
reichen Arbeiterfamilie , Hermann Luzze , die seitber in dem
Armenhaus wohnte , zu.

Ravensburg , 20 . Nov"
(Kindsmord . ) Eine hiesige , von

ihrem Mann getrennt lebende Frauensperson wurde un¬
ter dem Verdacht des Kindsmordes verhaftet . Sie soll im
Mhjahr ds . Js . ihr neugeborenes Kind , nachdem sie ihm
Mm Stein um den Hals gebunden, in der Schüssen er¬
tränkt haben.

Heidenheim, 20 . Nov . (Auffindung eines Kriegsvermih-
ten.) Dieser Tage gelangte die amtliche Mitteilung hierher,
Wonach der seit dem 25 . August 1914 vermißte Webermeister
Wilhelm Grün hier bei einer Ausgrabung aufgefunden
wurde . Seine Person wurde durch die Erkennungsmarke
Wgestellt und die Leiche sodann auf dem Soldatenfriedhof
lberbeoillers b .(gesetzt.

Bolheim , OA . Heidenheim, 20 . Nov. (Lebensretter .) Ein
jähriger Knabe fiel in den Mühlkanal und war dem Er¬
trinken nahe . Der vorübergehende 64 Jahre alte Glaser
Ewschupf von Herbrechtingen sprang dem Kind nach und
rettete es, während ein 20jähriger hiesiger Mann , die Hände
rn Len Hosentaschen , der Rettungsarbeit zusah und sich nicht
rührte.
^ Scheer , OA . Saulgau , 20 . Nov . (Tödlicher Unfall . ) Der 80
dahre alte Josef Haberlosch weilte für seine Firma zu Holz-
Messungen bei den Holzfällern in einem Walde an der Heu-
«nfer Straße . Obwohl von den Holzarbeitern auf einen
Uzenden Baum aufmerksam gemacht , vermochte der Greis
M nicht mehr rechtzeitig in Sicherheit zu bringen . Er wurde
io schwer getroffen , daß er nach wenigen Stunden lxn inne¬
ren Verletzungen erlag.

Wangeni. A.» 20 . Nov. (Ertrunken . ) Das 8jährige Töch-
orchen Maria des Maschinenführers Anton Vallendor
Wurde abends von seinen Angehörigen vermißt . In begreif¬
scher Unruhe suchte man überall nach dem Kinde . Schließ-
>ch mußte der Vater die Endeckung machen , daß das Kind
" einen Abwasserschacht der Cellulosefabrik gestürzt war.
rst nachdem mittelst Pumpe der 2,5 Meter tiefe SchachtMeert war , konnte die Leiche des Kindes geborgen wer-
en . Das verunglückte Mädchen trug noch sein Schulränz-W>n . ani,demRückell . -

Neuordnung des kukturtechnischen Dienstes
Das Württ. Wirtschaftsministerium bat eine bereits am 1.

November d . Js . in Kraft getretene Verordnung erlassen , wo¬
durch eine Neueinteilung des kulturtechnischen Dienstes erfolgt
ist. Zur Förderung von Unternehmungen der Landeskultur sind,
wie in der neuen Verordnung mitgeteilt wird, jetzt folgende
Kulturbauämter errichtet : Aalen für die Obeiamts¬
bezirke Aalen , Gmünd , Heidenbeim, Neresheim; Ellwangen
für : Crailsheim , Ellwangen , Gerabronn, Mergentheim; Hall
für: Gaildorf, Hall, Künzelsau, Oebringen; Heilbronn für:
Besigheim, Brackenheim , Seilbronn , Marbach , Neckarsulm ; Ra¬
vensburg für : Leutkirch, Ravensburg, Saulgau , Tettnang,
Waldsee, Wangen; Reutlingen für : Freudenstadt, Her¬
renberg, Horb, Nagold, Nürtingen , Reutlingen , Rottenburg,
Tübingen, Urach ; Rottweil für : Balingen , Oberndorf, Rott¬
weil , Svaichingen, Sulz , Tuttlingen ; Stuttgart für Böblingen
Svaichingen, Sulz , Tuttlingen ; Stuttgart für : Böblingen,
Calw, Leonberg , Ludwigsburg, Maulbronn, Neuenbürg, Stutt-
« art -Stadt , Stuttgart -Amt, Vaihingen ; Stuttgart - Cann¬
statt für : Backnang , Ehlingen , Göppingen, Kirchheim , Schorn¬
dorf , Waiblingen , Welzheim; Ulm für : Viberach , Blaubeuren.
Ehingen, Geislingen , Laupheim, Münsingen, Riedlingen , Ulm.
Diese Verordnung tritt am 1. November 1926 in Kraft.

WohnungsVaufragen im Finanzausschuß
s Stuttgart , 19. Nov. Der Finanzausschußdes Landtages beriet
über die weitere Finanzierung des Wohnungsbaues in Würt¬
temberg . Minister Bolz gab bekannt , daß im Jahre 1926 Woh¬
nungsbescheide für 10 663 Wohnungen erteilt worden seien.
1446 Wohnungssuchende mußten für 1927 den Gesuchstellern zu¬
rückgegeben werden . Diese Anträge müssen, wenn sie berücksich¬
tig werden sollen , erneut für das neue Baujahr nörgelest wer¬
den . 873 Wohnungen seien für 1927 vorgetragen. Die Woh¬
nungkreditanstalt hat bis jetzt insgesamt 22.529 000 RM . aus
den Erträgen der Hauszinssteuer bekommen . Rund 45 Millionen
seien im Anleiheweg ausgenommen worden . Insgesamt seien
67.504 000 RM . durch die Wobnungskreditanstalt den Bauenden
ausbezahlt worden . Für das Baujahr 1926 fehlen noch rund
14 Millionen Mark , die zum Teil im Anleiheweg beschafft wer¬
den müssen . Mit einem Bauprogramm für 1927 könne die Re¬
gierung noch nicht vor den Landtag treten. Erst müsse die Fi¬
nanzfrage einigermaßen geklärt sein . Ein soz . Redner ist mit
den Ausführungen des Ministers über das Baujahr 1927 nicht
einverstanden. Wir dürften nicht hinter den Ergebnissen von
1926 Zurückbleiben. Für den Stuttgarter Bau - und Heimstät¬
tenverein allein seien 58 Wohngebäude nicht finanziert worden .,
Regierungsseitig wurde hierauf erwidert, daß die genannte
Baugenossenschaft insgesamt 1 Million Mark zur Verfügung
gestellt bekommen habe . Mehr zu geben sei mit Rücksicht auf
andere Eesuchsteller nicht möglich gewesen . Ein demokratischer
Redner stellt sich auf den Standpunkt des Ministers . Minister
Bolz erklärte , daß von 1900 württ. Gemeinden noch 400 Ge¬
meinden mit Wohnungsmangel vorhanden seien . Bei den Woh¬
nungsämtern seien noch insgesamt 18 000 Wohnungssuchende
gemeldet worden , davon allein 7000 in Stuttgart . Ein Teil
der Wohnungssucher hat aber schon eine Wohnung. Es sei ein
Fehler , daß wir zweierlei Mietpreise nebeneinander haben, solche
für neue Häuser , die der Zwangswirtschaft nicht unterstehen,
und solche für alte Wohnungen. Das Ziel müsse sein , zu einem
einheitlichen Mietspreis zu kommen . Vor dem 1 . April 1927
könne die württ. Regierung auf dem Gebiet der Mietzinsrege-
lüng auf Grund des Reichsgcsetzes nichts ändern . Mietzinsbei¬
hilfen und Reparaturdarlehen zu gewähren, werde die Regie¬
rung noch prüfen . Eventuell könnten von der Hauszinssteuer
hierfür Beträge verwendet werden . Was die Wohnungszwangs¬
wirtschaft selbst anbelange, so könne der Mieterschutz und die
Mietpreisregelung noch nicht völlig freigegeben werden , dage¬
gensei die Regierung gewillt , die Bewirtschaftung der Wohn-
räume ganz aufzuheben . Der Minister besprach die Notwendig¬
keit der Schaffung eines Ilebergangs und legte im einzelnen
das diesbezügliche Abbauprogramm vor.

Kandel und Verkehr.
, Wirtschaft

Die Danzigcr Anleihe wird in Deutschland aufgelegt . Wie nunmehr
feststebt , wird die Freie Stadt Danzig die zur Sanierung ihrer Finan¬
zen notwendig« Anleihe durch ein reichsdcutsches Grobbankenkonsor¬
tium unterbringen und damit endgültig dem Plan , auf Empfehlung
des Bölkerbundsrats eine solche Anleihe in einer von dieser Stelle
beschränkten Höbe im nichtdeutschen Ausland aufzunehmen, fallen
lassen. Die Anleihe soll 25 Millionen Mark betragen und d :i "ch die
Einnahmen aus dem Tabakmonopol gesichert werden.

Börsen
Berliner Börse vom 20. Nov . Die Samstagbörse brachte eine lieber-

raschung insofern, als sie, ausgehend von unvermittelt einsetzenden
Steigerungen in Spezialwerten , einen festen Verlauf nahm. Das Ge¬
schäft war aber eigentlich nur in Spezialwerten lebhafter. Am Renten¬
markt waren heimische Anleihen wenig verändert. Am Devisenmarkt
machte die Erholung von Paris kräftige Fortschritte: gegen das eng¬
lische Pfund ist eine Erholung von 7 Franken eingetrcten.

Getreide
Frachtpreise. Biberach: Weizen 13 .80—14.50, Roggen 11, Gerste 13

bis 12.90, Haber 8.50—9 .S0 , Futtergerste 11 V/. — Winnenden : Weizen
15—15.50, Haber 8 .50 —8 .90, Dinkel 12—13 ^ je der Zentner.

Märkte
Stuttgarter Obst - und Gemitsegrotzmarkt vom 20 . Nov . Ede .äpfel 18

bi» 25, Tafeläpfel 12 —18, Spalierüirnen 20—30, Tafelbirnen 10—20,
Quitten 20—35, Wallnüsse 50—55, Kartoffeln 0—7, Endiviensalat 3—10,
Wirsing 5—6 , Fitderkraut 3—4, Weibkraut 3—4 . Rotkraut 5—6, Blu¬
menkohl 1 Stück 10—40, Rosenkohl 30—35, rote Rüben 6—8, gelbe
Rüben 5—7, Karotten runde 1 Bund 5—12 , Zwiebel 5—7, Rettiche 3—8,
Sellerie 10—20 , Schwarzwurzeln 30—35,n Spinat 15—20, Mangold 8
bis 10, Kopfkohlraben 1 Stück 3—6.

Stuttgarter Grobmärkte vom 20. Nov . Kartoffelgrobmarkt auf dem
Leonbardsvlatz: Zufuhr 200 Zentner, Preis 6.50—6 .70 ^ für 1 Ztr . —
Kilderkrautmarkt auf dem Leonbardsvlatz: Zufuhr 100 Zentner, Preis
4 ^ für 1 Ztr.

Vichpreise. Gaildorf : Ochsen und Stiere 480—600 , Kühe 183—650,
Rinder und Jungvieh 155—490 — Marbach: Ochsen und Stiere 400
bis 700 , Kühe 350—600 , Kalbinnen 380- 630 , Jungrinder 140- 360
— Oebringen : Kühe 400—650, Kalbinnen 350- 640 , Stiere 360- 500,
Jungrinder 200- 450. — Nürtingen : Ochsen und Stiere 385—840, Kühe
320—852 , Kalbinnen und Rinder 250—640, Kälber 180—220 .<t . —
Tuttlingen : Ochsen 400—750 , Kühe 230—440 , Kalbinnen 420—480,
Jungvieh und Rinder 180— 320 je das Stück.

Schweinepreife. Gaildorf : Milchschweine 20—24 — Nürtingen:
Läufer 40—34, Milchschweine 16—80 — Rottweil : Milchschweine 10
bis 17 — Tuttlingen : Milchschweine 10—16, Läufer 35—45 —
Winnenden : Milchschweine 26—28, Läufer 40—60 je das Stück.

Nagold , 20 . Nov . (Fruchtschranne .) Markt am 20 . November:
Verkauft: 9,73 Ztr. Weizen, Preis pro Zentner 15—16 -4t ; 2,93
Ztr. Dinkel, Preis pro Zentner 12 -4t ; 7,69 Ztr. Gerste , Preis
pro Zentner 12—12,20 -4t ; 16,88 Ztr. Hafer, Preis pro Ztr. 8,20
bis 8,50 -4t ; 2,70 Ztr. Ackerbohnen , Preis pro Zentner 9,50 ^t.

Letzte Nachrichten,
Bayern will den Staatsgerichtshof anrufen

Berlin » 21 . Nov . Wie die Blätter dem „Demokrati¬
schen Zeitungsdienst " entnehmen , gab der bayerische Mini¬
sterpräsident Dr . Held bei seiner Anwesenheit in Berlin
die Absicht zu erkennen, den Staatsgerichtshof
anzurufen. Der bayerische Ministerpräsident glaubt
das Reich vor dem Staatsgerichtshos anklagen zu können,
den Bestimmungen des Artikels 8 der Weimarer Verfas¬
sung zuwidergehandelt zu haben , gemäß dem das Reich bet
Inanspruchnahme von Abgaben und sonstigen Einnahmen,
die bisher den Ländern zustanden , auf die Erhaltung der
Lebensfähigkeit Rücksicht zu nehmen habe . — Bemerkens¬
wert sei die Darstellung der Deutschn. Parteikorrespon¬
denz , in der gesagt worden sei , daß es Helds Bestreben
sei, vor allem die Bayerische Volkspartei aus der Regie¬
rungskoalition des Reichstages herauszulösen . Damit
wäre nicht nur für die Deutschnationalen , sondern auch für
die Mittelparteien eine neue Situation geschaffen.

Unfall des Reichstagsabgeordneten Dr. Breitscheid
Berlin , 21 . Nov . Nach einer Meldung des „Vorwärts"

erlitt der Reichstagsabgeordnete Dr . Breitscheid bei seiner
Abreise aus Berlin nach Luxemburg , wo er an der „Sozia¬
listischen Vierländerkonferenz " teilnehmen wollte , einen
Unfall . Beim Einsteigen in den nicht ganz stillstehenden
Kölner D-Zug glitt er vom Trittbrett ab und fiel auf die
Schienen . Da der Zug fast im gleichen Augenblick hielt,
konnte größeres Unheil verhütet werden . Trotz heftiger
Schmerzen trat Dr . Vreitscheid die Reise an . Nach seiner
Ankunft in Luxemburg stellte man einen Bruch des rech¬
ten Oberarmes und eine Sehnenzerrung am rechten Fuß
fest . Er wird am Montag wieder nach Berlin zurückkeh¬
ren . An seiner Stelle wird Reichstagsabgeordneter Her¬
mann Müller als erster Redner in der auswärtigen De¬
batte am Dienstag sprechen.

Schweres Unglück auf dem Plauer See
Berlin , 22 . Nov . Ein furchtbares Bootsunglück ereig¬

nete sich gestern vormittag aus dem Plauer See bei Bran¬
deburg . Unweit der Insel Buhnewerder kenterte ein mit
acht Personen besetztes Boot . Drei junge Leute aus Ber¬
lin und zwei aus Brandenburg ertranken. Ihre Lei¬
chen sind noch nicht geborgen.

Ein Zug vom Sturm aus dem Gleise geworfen
Innsbruck, 21 . Nov . Während der von Bezau nach

Bregenz verkehrende Frühzug um 5,20 Uhr wegen einer
durch den Sturm verursachten Beschädigung nahe der Hal¬
testelle Unterbach anhielt , faßte ihn ein Windstoß und
warf den aus einem Packwagen und sechs
Personenwagen bestehenden Zug, mit Aus¬
nahme der Lokomotive, aus dem Gleise. Zwei Rei¬
sende wurden leicht verletzt.

Schwere Sturmschäden in der Tschechei
Mährisch -Ostrau , 21 . Nov . Der bereits drei Tage dau¬

ernde Sturm , der großen Schaden anrichtete , hat heute un¬
gewöhnliche Stärke angenommen . Der Verkehr der „Schle¬
sischen Landesbahn " und der „Ostrau -Karwiener Bahn " ist
bedroht . In Städten und Dörfern des Ostrauer Gebietes
wurde großer Schaden angerichtet . In der Elektrizitäts¬
zentrale der Witkowitzer Gruben warf der Sturm auf der
Grube Karolina in Mährisch-Ostrau einen 6 Meter hohen
Kllhlturm um . Personen sind nicht verletzt worden.

Die Folgen des Sturmwetters in Frankreich
Paris , 21 . Nov . Das Sturmwetter , das seit zwei Ta¬

gen in Frankreich herrscht, richtet immer größere Verwü¬
stungen an . Vor allen Dingen ist der Schiffsverkehr in Mit¬
leidenschaft gezogen. Es wird Hochwasser aus vielen Tei¬
len Frankreichs gemeldet . Im Hafen von Cherbourg sind
Hilferufe des englischen Dampfers „Aldworth " aufgefangen
worden , der infolge des Sturmes leck geworden ist.

Paris , 21 . Nov . Das Unwetter hat im Lause des heu¬
tigen Tages angehalten . Aus Montpellier werden große
Schäden an Telephon - und Lichtleitungen gemeldet . Nach
Vlättermeldungen aus dem Rhonetal sind in Slldfrank-
reich die Telephon - und Lichtleitungen auf weite Strecken
unterbrochen . Der Sturm und die Regenfälle haben auch
den heutigen Tag angehalten.

Ein Kollektivschritt l êi der französischen Regierung
Luxemburg» 21 . Nov . Wie die luxemburgische Regierung

mttteilt , haben die Vertreter Italiens , Belgiens , Polens
und Luxemburgs bei der französischen Regierung einen
gemeinsamen Schritt unternommen , um die Angehörigen
ihrer Länder von der Fremden - und Aufenthaltsabgabe
zu befreien . Wenn Frankreich nicht nachgebe, werde Lu¬
xemburg die hier ansässigen Franzosen ebenfalls Abgaben
unterwerfen.
Ein Abkommen in dem Bergwerksbezirk Nottinghamshire

London, 21 . Nov . Die Bergarbeiter und Bergwerks¬
besitzer von Nottinghamshire sind zu einem Uebereinkom-
men gelangt , das für einen Zeitraum von 5 Jahren die
7- /- Stundenschicht und die Errichtung eines Lohnamtes
vorsteht , in dem die Arbeitnehmer und Arbeitgeber in glei¬
cher Zahl vertreten sind . Das Lohnamt , das einen unab¬
hängigen Vorsitzenden haben wird , wird in bestimmten
Zeiträumen die Löhne gemäß den ermittelten Ergebnissen
sestzusetzen haben . Der Höchsttageslohn soll 7 Sh . 6 d . be¬
tragen . Dem Abkommen wird erhöhte Bedeutung beige¬
messen , da es als geeignet angesehen wird , den Weg für
ähnliche Regelungen in anderen Bergwerksbezirken zu
ebnen.
Für die Schriftleitung verantwortlich : Ludwig Laut.
Druck und Verlag der W . Riekrr'

schen ^ lchdruckerei, Altenstetg
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Amtliche Bekanntmachungen.
Marktverbot.

Der am 23 . November in Altensteig fällige Vieh - und
Schweinemarkt wird aus seucheupolizeilichen Gründen
verböte«.

Nagold , den 20. November 1926.
Oberamt:

Dr . Rauneck er, stv . Amtmann.

Achtung ! Achtung!

UM"
„Er kommt" "MK

der weithin bekannte Taschentuch - und Kurzwaren¬
bazar aus Schwenningen a. N , und offeriert am
Dienstag , den 23. November auf dem

Jahrmarkt in Altenftelg
folgendes in nur prima Qualität

2 Paar Männergummihosenträger m . Lederg.
2 Paar Gummihosenträger (Marke Herkules)
2 Paar Herrensocken , gute Ware
1

"Paar gute Damenstrümpfe
1 blauer Männerarbeitsschurz , gebrauchsfertig
6 weiße oder 6 färb . Damen - und Herrentaschentücher
4 Rollen Maschinenfaden gar . 500 Meter per Rolle
1 dreiteil . Taschenmesser und 1 Taschenfeuerzeug
3 echte Lilienmilchseifen, statt 1 .50
3 echte Fliederseifen , enorm billig
1 echtes Lederportemonaie , 1 Herrenuhrkette
3 verschiedene Schlachtmeffer (Solingen)
1 Kleider-, I Wichs - , 1 Abreib - , 1 Auftragbürste
8 Knäule Handfaden, leinen, statt 2 . -

20 Maccoschnürriemen extra stark , 100 cm
1 Dutzend Kernlederschuhriemen, 100 cm
1 gute Mundharmonika
1 Dutzend Bleistifte , 2 Farbstifte , gute Ware , kein Ausschuß
3 Lederpeitschenschlingen, gutes Leder
2 Winterkopftücher , Schalen, extra groß

Ferner mein großer Messeschlager für jede Familie 6 Eßlöffel,
6 Eßgabeln, 6 Teelöffel, 1 Suppenlöffel, prima Aluminium 2 .—,
dasselbe auch geteilt. Großer Posten Herrrn -Revotvrr -Damen-
fchirrne in großer Auswahl , enorm billig.

Ich mache darauf aufmerksam , daß ich trotz den billigen Preisen
infolge Massenverkauf in der Lage bin, nur gute Ware zu obigeu
billigen Preisen verkaufen kann . Schundware führen wir nicht und
achten Sie genau auf Stand 3000 znm billigen Jakob.

1 .—
1 .—
1 .—
1 .—
1 .—
1 .—
1 . —
1 —
I .—
0 .50
1 .—
1 .-
1 . -
1 .—
0 .50
0.50
0.50
0 .50
0.50
1 .50

Ausverkauf!
Wegen Auswanderung verkaufe ich
am Mittwoch , den 24 . November
mein gesamtes, gutsortiertes Lager in

weit unter Fabrikpreisen

Linst Heckt, Lilliiverskelci
Außergewöhnliches Marktangebot!

Achtung 1 25 Bnde 25 Achtung:
Zum Markt nach Altensteig trifft wieder der bekannte
Stand mit den

billigen Kurzumre»
ein und verkauft zum Beispiel:
1 Rest Strumpfband 15 ^
ImDurchziehvand 4 „
1 Stück Schürzenband 7 „
1 Stück Dnrchztehband 4 „
1Kuäu «lDtopfgarua.F. 5 „
S Rolle« Maschinenseiden

gar . 288 m 38 „
I Dutzend Patenthose«»

knöpf« 15 „
3 Dtzd . Hosenknöpfe 18 „
3 Dtzd . Hemdenknöpfe 18 ,»
3 Dtzd. Leinenknöpfe 15 „
2Dd .PsrlmutterknöPfe15 „
SSt . Kragenkuöpfe 28 „
IDtz Sicherheitsnadeln 4 , .
1 Aiugerhnt 3 „

1 « rirfSteckn (288St .) 5 „
1 Brief Rähn. (28 St .) 5 „
1 Büchse Stopf- und

Nähnadeln 8 „
2 Brief « Haarnadel« 5 „
1 SchachtelReißnägel 5 „
2 PackHaften n . Hacken 15 „
1 Dtzd . Beinrtuge 25 „
IZeu ' imeter (Leinen ) 15 „
1 Taschenspiegel 15 „
1 Stanbkamm 25 „
1 Frisierkamm 25 „
L Zahnbürste 25 „
5 P . Schuh« . (Macco) 38 „
1P Aermelhalter(S .) 15 „
1 P gute Sockenhalter 35 „

M . Forjlmt Sachlösterlt.

Brenn » Holz»
Verkauf

Am Donnerstag , den 25.
Nov . 1926 , nachmittags 2
Uhr , nach Eintreffen des
Postautos von Witdbad im
„Waldhorn " in Enzklösterle
aus Staatswald Kälberwald
Abt . Loshieb und Ob. Kohl¬
hau Bu : Rm : 24 Schtr.,
9 Prgl. , 9 Klotzh . ; Nadelh.
32 Anbr. bzw . Klotzh ., 14
Reisprgl. (Bu, Ta ) ; außer¬
dem kommen zum Wieder¬
verkauf aus Abt . Ehinger-
wald 23 Rm. Nadelh .Anbr.

Zwei guterhaltene

SchroL-Mzöge
und zwei

Ueberzieher
sowie eineHose für mittlere
Figur sehr preiswert zu ver¬
kaufen
Ehr . Bürkle , Schneiderin .,

Alteusteig,

Zunge

samt Kalb und ein

LöuferWein
verkauft
Weißer , Ettmanusweiler.

Cirka lOZeutuer schönes

Kraut
hat zu verkaufen.

Wer sagt die Geschäfts¬
stelle ds . Blattes.

Danerbrand»
Regnlierose«

mittlere Größe , billigst zu
verkaufen.

Zu erfragen in der Ge¬
schäftsstelle dieses Blattes.

Spielberg.
Eine ältere

Milch
Kuh

verkauft
Gg . Gall.

Alrensteig
Elektrische

WWWI
frische

sowieGlühlampenempfiehlt
billig

I.M 1.11? jl.
Illb- LüMLseL . 7s! . 48

MM»'

Altensteig
Empfehle von frischen Sendungen

TorsMllU LelM-l.
Plata Mars

Phosphors. Kalk , Salz
- Hafer wird in Zahlung genommen

VVurstsr Xaekk.

SmiliMMder
Ev . Württ . Kalender

Lahrrr Hinkender Bote
Schwäbischer Heimatkalender

LustigerStuttgarter Bildrrkalender
Immergrün -Kalender
Frauenlob -Kalender

Hosenträger prima Qualität, zu sehr billigen Preisen.
Lassen Sie sich durch ähnlich lautende Inserate nicht täuschen.
Achten Sie nur auf die rote Fahne mit der Aufschrift:
„Bude28 " . Hier sind die inserierten Kurzwaren . „Bade 23" .

Wiederverkäufe! erhalten Vorzugspreis;
Besichtigung erbeten. Bitte Inserat aufh -ben.

Hochachtungsvoll
Süddeutsche « Kurzmarenlager.

Gesundbrunnen-Kalender Dürerbund
Abreitz » und Taschenkalender

in großer Auswahl empfiehlt die

MMMMMWUMIIW.

Alteusteig

Verbeuge M MsIUmrlisitiiilg
Purallelschraubstöcke von Mk . 4.80 bis Mk . 32 —

NSLN --°ß°
Feilkloben , Hämmer , Feilen , Flach » und Rundzangen
Montagezangen , Blechscheren , Metallsägebogen, Feilen»
bürsten, Spiralbohrer , Schieblehreu, Lötlampen, Gaslöt-
kolbeu ete. empfiehlt

^ LibkilvsrbilllsilSlMS

I
Zum Gerben

aller Sorten Felle für

Pelze.
sowie für

Bettvorlagen
empfiehlt fick,

Ioh . Salvmmoser.
Weißgerber , Schillrrstr.367.

Alteusteig.

rs

Hochdorfer Sägmühle —Dalsheim bei Worms

kÄ

Wir beehren uns Verwandte , Freunde und
Bekannte zu unsereramDonnerstag , dev25.Nov.
im Gasthaus zur Krone in Hochdorf statt¬
findenden Hochzsitsfeier freundlichst einzuladen

A Inh». Goch >>! Kühr. Kimgall
Säger , Sohn des I Tochter des Vincmz

Johs . Gauß, Säger, I Baumgart, Wagner
Hochdorfer Sägmühle Dalmsheim bei Worms

Kirchgang 12 Uhr in Hochdorf.
Nachhochzeit findet keine statt.

A
A
Z
A
Ä
W
8
K
kS
kZ
N
Z
Z
Z
8

sr
K
A
A
W
A
K
V
A
K
SZ
W
K
Sj

Rotfelden -Gaugenwald

Wir beehpen uns Verwandte und Bekannte zu
unserer am Donnerstag, den 25 . Nov . im
Gasthaus zum „ Löwen" in Rolfelden statt¬
findenden Hochzeitsfeier freundlichst einzuladen

Iekod Mer
Sohn des

ff Friedrich Kübler

Kardm ZchMe
Tochter des

Gemeindepfleger
Schüttle a . D.

Kirchgang um 12 Uhr

8
8
8
8
8
8
8
8
8
8
8
8
8
8
8
8

Achtung ! Westenstand!
Bringe auf den kommenden Jahrmarkt die gute, billige

Döblinger Qualitätsware
in:

Jacken , Herren - « nd Damenwesten
Sweater -Anzüge«

Strümpfen « nd Strickwolle.
Ein Besuch lohnt sich.

^
-

^

FkEckkS
kür sie äsmnZcbst ersebeinenZe

bitten vir umAebenäaukugeben

äen lärmen"

rsugen
dsLsitiot ^ _

l . LVLV/0M
o»L pkt./trrensih .oc. kiii fll.r «ih^

LlcckcioLS (8 ?IIs8ksr) 75 ?tz. I-edsvodl knödsa gesen
empkincllicds küös uncl kubsckvsiL Lcdscktel (2 KLcier) 50 - L-

ErMtüch in Apotheken und Drogerien . Sicher zu baden oei.
krttri 8ctllninder8vr , Scilvairvalck -Vrogerle , ^ Iteosto 8-
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